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DAS KIRCHENJAHR UND SEINE LITURGISCHEN FARBENDAS KIRCHENJAHR UND SEINE LITURGISCHEN FARBENDAS KIRCHENJAHR UND SEINE LITURGISCHEN FARBEN   

Das Kirchenjahr 
bezeichnet eine 
regelmäßig wie-
derkehrende Ab-
folge von christli-
chen Festen nach 
der sich die Litur-
gie und die Got-
tesdienste richten. 
Abweichend vom 
Jahreskalender (1. 
Januar – 31. De-
zember) beginnt 
das evangelische 
Kirchenjahr zum 
ersten Advents-
sonntag und endet 
am Samstag vor 
dem ersten Ad-
vent. Vereinfacht 
kann man von 
einer Unterteilung 
in Hauptfeste, 
Festzeiten und 
Sonderfeste spre-

chen. Advent und Passionszeit sind Buß-und Fastenzeit, die als Vorbereitung 
auf das Hauptfest dienen. Die Weihnachtszeit endet mit Epiphanias am 6. 
Januar. Ostern gehört zu den beweglichen Festen, d.h. ohne festes Kalender-
datum. Die Berechnung und damit Datumsfestlegung hängt jährlich vom 
Frühlingsmond ab. Alle übrigen beweglichen christlichen Feste werden vom 
Ostersonntag aus berechnet. Dabei wird jeder Sonntag mit einem Namen 
bezeichnet (z.B. Sonntag nach Epiphanias). 
Festzeiten werden bestimmte Farben zugeordnet, die liturgischen Farben. 
Diese finden sich in unserer Kirche in den Antependien (Behänge an Altar 
und Kanzel) wieder. Besonders wertvolle und individuelle Antependien wer-
den in Paramenten-und Textilwerkstätten hergestellt. Dabei sind unter ande-
rem  die Materialien, das Design, die Räumlichkeiten und nicht zuletzt die fi-
nanziellen Möglichkeiten ein nicht zu unterschätzender Faktor um zu einer 
Entscheidung zu gelangen. Die liturgischen Farben sind grün, weiß, rot, vio-
lett und schwarz. 

Friederike Sonnenberg 
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Redaktions-Team (angelika.tillert@nordstadtkirche.de) 
Angelika Tillert (A. T.) v.i.S.d.P. ( 20 56 04 

Redaktionsschluss f¿r das Heft 1-2012: 02.12.2011 
Redaktionssitzung 07.12.2011, 19.00 Uhr in der Versöhnungskirche 
Thema: Presbyterwahl 05.02.2012, Vorstellung der Kandidaten 

Alle Beiträge rechtzeitig per E-Mail an: angelika.tillert@nordstadtkirche.de 

Spendenkonto-Nr.: 10 88 64 60 41, Bank f¿r Kirche und Diakonie (BKD), 
BLZ: 350 601 90, Stichwort: Reformationskirchengemeinde 

Stiftungskonto-Nr.: 93 14 94 25, Sparkasse Neuss BLZ: 305 500 00  

Namentlich gezeichnete Beiträge erscheinen unter ausschließlicher Verant-
wortung der Verfasser. 

Fragen zum Thema Werbung richten Sie bitte an: 
Angelika Tillert, Am Jröne Meerke 47, 41462 Neuss (  20 56 04  

Wunder gibt es immer wieder – es ist tatsächlich so! Eine Gemeinde muss 
geleitet und verwaltet werden. Da engagieren sich Menschen mit vielen Fä-
higkeiten gerade in der Leitung auch unserer Gemeinde, im Presbyterium – 
so nennen wir unsere Gemeindeleitung. Manchmal ist es viel Arbeit, und 
neue Menschen sind nicht in Sicht, die in diese Leitung einsteigen. Doch auf 
einmal tun sich Türen auf, in Gesprächen oder Begegnungen. Und plötzlich 
gibt es doch Interessenten für das Presbyterium, das alle vier Jahre von allen 
konfirmierten Gemeindegliedern gewählt wird. Manche Presbyter lassen sich 
wiederwählen, sogar mehrmals, manche tun ihren Dienst für eine Wahlperio-
de. 
Was aber ist bei den Presbytern so besonders? Es ist die Tatsache, dass die 
einzelnen Presbyter, die ja meistens beruflich oder privat stark eingebunden 
und gefordert sind, von Ihrer privaten Zeit ganz viel der Gemeinde und damit 
anderen Menschen, auch Ihnen liebe Leserinnen und Leser, schenken. Ge-
schenkte Zeit, ein Geschenk, das mit Geld nicht aufzuwiegen ist. 
Im Februar steht wieder eine Presbyteriumswahl an. Einige der bisherigen 
Presbyter treten nicht mehr an, neue Kandidaten stehen zur Wahl. In diesem 
Gemeindebrief möchten wir Sie über das Wahlverfahren informieren.  
Und wir legen Ihnen ans Herz, der Presbyteriumswahl etwas Zeit zu schen-
ken und auch Ihr Wahlrecht wahrzunehmen – oder möchten Sie sogar Pres-
byter werden? 
Eine gute Zeit der Stille im November und eine gesegnete Advents- und 
Weihnachtszeit wünscht Ihnen 

Manfred Burdinski 
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KKKREATIVREATIVREATIV   INININ   DENDENDEN   FFFERIENERIENERIEN   
Wir bieten ein Kreativ – Angebot für  Mädchen im Alter von 12 – 17 Jahren  
Wann? 02. ï 04. November 2011 
 09.00 ï 12.00 Uhr 
Wo? Versöhnungskirche 
Anmeldung bis 14.10.2011 telefonisch bei: Ina Wegjan, ( 02131 / 20 54 04 
Kostenbeitrag: 5€ 

ÇFINDET NEMOºÇFINDET NEMOºÇFINDET NEMOº   
Unter diesem Motto standen die Sommerferienspiele in der Versöhnungskir-
che. 

In der Woche vom 01.-05.08.2011 
trafen sich 22 Jungen und Mäd-
chen im Alter  von 7-11 Jahren . 
Wir hatten eine Menge Spaß bei: 
Fischeierlauf,  Schnitzeljagd, 
Schmuck aus Speckstein herstel-
len, Traumfänger und Fische aus 
Pappmache´ basteln, Wasser-
schlacht und Besuch im Aquazoo 
und vieles mehr. 
 

Für unser leibliches Wohl sorgte Ilona Gilles, entweder mit leckeren Lunchpa-
keten oder z. B Spaghetti – Bolognese. 
Vielen Dank noch mal an Alexandra, Rahel, Julia, Laurenz, Lukas, Judith und 
Christella, ohne euch wäre diese Woche nicht möglich gewesen. 
Also bis zum nächsten Jahr unter dem Motto ????? 

Ina Wegjan 

KKKINDERINDERINDER¸̧̧   UNDUNDUND   JJJUGENDARBEITUGENDARBEITUGENDARBEIT   
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Sechs Konfirmandinnen und Konfirmanden hatten die tolle Idee, ein Ferienan-
gebot für Kinder in den Herbstferien zu planen!! – und so laden wir ein zu: 

KKKONFISONFISONFIS   FORFORFOR   KIDSKIDSKIDS   – ein Ferienangebot  

für 20 Grundschulkinder in den Herbstferien  
Montag, 24. Okt. bis Freitag, 28. Okt. von 10.00 bis 13.00 Uhr  
im Jugendzentrum der Reformationskirche. 
Viele, viele Spiele; Bastelaktionen; Spieleolympiade; 
kleiner Ausflug mit Überraschung und Galadinner 
Kostenbeitrag: 10,-€ 
 
Schriftliche Anmeldung bei: 
Ingrid Dreyer, JZ der Reformationskirche, 
Frankenstr. 63, 41462 Neuss, (  59 20 61 

SSSONNEONNEONNE   SATTSATTSATT   ̧¸̧   BLAUESBLAUESBLAUES   MMMEEREEREER   ---   BBBADESPA¦ADESPA¦ADESPA¦   PURPURPUR   IMIMIM   GLASKLARENGLASKLARENGLASKLAREN   WWWASSERASSERASSER   
Sommerfreizeit vom 03.08.  bis 17.08.2012 (15 Tage) 
für 30 Jugendliche im Alter von 13 bis 16 Jahre 
im Camp Kazela bei Medulin / Istrien in Kroatien. 
Teilnehmerbeitrag: 490,- € (inkl. Busfahrt, Unterkunft in Zelten, Verpflegung, 
Versicherung und Freizeitangebote, wie z.B. ein Besuch der Kultur- und 
Shoppingmetropole Pula und Rovinj, Mountainbike-Schnorchel-Tour und See-
kajak-Tour,…) 
 
ĂSuperheiß, Sonne satt, gute Stimmung, Pool-Anlage, eigener Strand nur 
wenige Meter vom Zeltcamp entfernt, Seekajak- und Mountainbiketouren ge-
nial, nur 2 KM entfernt von Medulin, einem ehemaligen Fischerdorf mit Hafen-
promenade und gemütlichen Cafés und Bars, kulturelle Highlights: Rovinj und 
Pula außerdem sonnen, chillen, schwimmen und vieles mehrñ ï so lªsst sich 
unser Freizeitziel 2012 sehr gut beschreiben. 
 
Neugierig und Interesse?? 
Nähere Infos und Anmeldung zur Sommerfreizeit bei Ingrid Dreyer 
Jugendzentrum der Reformationskirche 
Frankenstr. 63, 41462 Neuss, (  02131 / 59 20 61 

KKKINDERINDERINDER¸̧̧   UNDUNDUND   JJJUGENDARBEITUGENDARBEITUGENDARBEIT   333   IIINHALTNHALTNHALT   / G/ G/ GEMEINDEVERSAMMLUNGEMEINDEVERSAMMLUNGEMEINDEVERSAMMLUNG   

In diesem Heft finden Sie  auf Seite  

Editorial / Impressum 2 
Inhalt / Gemeindeversammlung 3 
Andacht 4 + 5 
Schwerpunkt-Thema: Presbyterwahl 05.02.2012 
 Presbyter sein - Was bedeutet das? 6 - 12 
Basar / Kleidersammlung für Bethel 13 
Besondere Gottesdienste 14 
Besondere Gottesdienste / Gemeindeleitung 15 
Diakoniesammlung 16 
Pinwand 17 
Fröhliche und traurige Ereignisse in der Gemeinde 18 
Musik 19 
Gemeinde 20 - 22 
Lebendiger Adventskalender 23 
Osterfreizeit 2012 24 
Senioren 25 + 26 
Senioren / Häuslicher Hospizdienst 27 
Kinder– und Jugendarbeit 28 - 31 
Das Kirchenjahr 32 
 

Die farbigen, herausnehmbaren Beilagen enthalten:  
Gottesdienst-Termine (Predigtplan) IV + V 
Besondere Gottesdienste I 
Gottesdienst für kleine Leute / Kirche für Kinder VIII 
Reformationskirche: Unsere Angebote für Sie / Euch II 
Reformationskirche: So erreichen Sie uns III 
Versöhnungskirche: So erreichen Sie uns VI 
Versöhnungskirche: Unsere Angebote für Sie / Euch VII 

HHHERZLICHEERZLICHEERZLICHE   EEEINLADUNGINLADUNGINLADUNG      

zur Gemeindeversammlung 
am 22. Januar 2012 in der Versöhnungskirche. 
Wir beginnen gemeinsam mit einem Gottesdienst um 11.00 Uhr. Anschlie-
ßend stellen sich die Kandidatinnen und Kandidaten für das Presbyteramt 
(Presbyteriumswahl am 5. Februar) vor. Danach erfahren Sie Neues aus der 
Gemeinde und haben Möglichkeiten Fragen zu stellen. 
Mit freundlichen Grüßen 

Ihr Presbyterium 
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ĂAĂAĂAUFUFUF   EINMALEINMALEINMAL   LÄUFTLÄUFTLÄUFT   DASDASDAS   LLLEBENEBENEBEN   ANDERSANDERSANDERS   ---      
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DERDERDER   WWWELTELTELT   WWWIRKLICHKEITIRKLICHKEITIRKLICHKEIT   WERDENWERDENWERDEN   LÄSSTLÄSSTLÄSST...   

Josef? Na ja, der ist nicht so wichtig für die Weihnachtsgeschichte. Viel-
leicht auch wegen der ungeklärten Vaterschaft. Gut, er bringt die Hauptper-
sonen zum Ort des Weihnachtsgeschehens- so erzählt es Lukas in seiner 
guten Botschaft: ―Da machte sich auch auf Josef aus Galiläa aus der Stadt 
Nazareth nach Judäa hinauf zur Stadt Davids, die Bethlehem heißt, weil er 
aus dem Haus und Geschlechts Davids war.― Später fanden die Hirten Ma-
ria und Josef, und das war`s dann auch schon, was Lukas uns zu Josef er-
zählt. Im Matthäus Evangelium erfahren wir mehr über ihn, aber von ihm 
auch nicht. Er hat in Nazareth gelebt. Von Beruf war er Zimmermann. Er 
konnte mit der Axt umgehen und mit Holz. Sein Sohn Jesus hat diesen Be-
ruf vom Vater gelernt wie das damals so üblich war. Er war arm. Bei Mat-
thäus (Kap. 1) wird Josef im Stammbaum Jesu erwähnt. Aus dem Ge-
schlecht David stammt er. Die Verheißung Gottes war, dass aus diesem 
Geschlecht das Kind kommen sollte, dass Gott seinem Volk schenkt, damit 
ein für allemal deutlich wird, dass Gott Frieden stiftet und sucht mit jedem 
Menschen. Josef hat einen wichtigen Anteil an dem was geschieht. Gott 
braucht diesen Stillen, den Unscheinbaren. Gott braucht das Vertrauen von 
Josef, damit er das Kind des Lebens vertrauensvoll in seine Hände geben 
kann. Für alle, die später von Josef gehört und gelesen haben brachte dies 
allerdings Schwierigkeiten. Die Kirche hatte Schwierigkeiten sein Vater-
schaftsverhältnis zu erklären. Verlobt war er mit Maria. Die Bibel erzählt, 
dass sie nicht von ihm schwanger war. Welche tiefen inneren Konflikte dies 
bei Josef ausgelöst hat, davon erfahren wir so gut wie nichts. Matthäus 
schreibt kurz, dass Josef fromm war und Maria nicht in Schande bringen 
wollte. So hat er nicht von seinem Recht Gebrauch gemacht, sie zu bestra-
fen. Offensichtlich wollte er nicht, dass sie geächtet oder vielleicht sogar 
gesteinigt wird. Darin wird rein menschlich betrachtet- angesichts dieser 
Situation- eine große Liebe von Josef sichtbar. Allerdings war es ihm wohl 
danach zumute, davon zu laufen. Nachdem er erfahren hatte, dass Maria 
schwanger war, so erzählt Mt 1,19 hat er beschlossen, sich heimlich von ihr 
zu trennen, er wollte sich absetzen. Maria wäre dann die verlassene Braut 
gewesen, und die Schuld hätte man nach damaligem Recht und Sitte bei 
ihm gesucht. Josefs Pläne wurden allerdings auf wundersame Weise durch-
kreuzt. Mt 1, 21ff erzählt davon wie dem Josef nachts im Traum ein Engel 
erschien: Fürchte dich nicht, Josef wir brauchen dich. Nimm Maria zu deiner 
Frau und sie wird einen Sohn zur Welt bringen, den sollst du Jesus nennen. 
Mitten in dieser schwierigen, konfliktreichen Situation war Josef in der Lage, 
Gottes Stimme und seinen Willen zu erkennen, und damit kam auf einmal 
ein ganz anderes Licht in die ganze Angelegenheit. 
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ÇMÇMÇMUTUTUT   TUTTUTTUT   GUTGUTGUT! Y! Y! YESESES, , , YOUYOUYOU   CANCANCAN!º!º!º   

Herzliche Einladung an Mädchen im Alter von 12 bis 15 Jahre 
zu den Mädchentagen vom 2. bis 4. Nov. von 10.00 bis 16.00 Uhr 
im Haus der Jugend, Hamtorwall 18, Neuss-Innenstadt. 
Mit spannenden Workshops: Bauen, Tanzen, Singen, Schauspiel, …. und ei-
nem Marktplatz zum Chillen und Entspannen, Spielecafe, … 
Kosten: 18,- € 
(inkl. Teilnahme am Workshop, Getrªnke und Mittagessen 18,- ú) 
Anmeldung bei: 
Ingrid Dreyer, Jugendzentrum der Reformationskirche,  
Frankenstr. 63, 41462 Neuss, Tel: 592061 oder 
im Haus der Jugend (bei Victoria) oder im Greyhound Pier 1 (bei Renate) 

KKKINDERINDERINDER¸̧̧   UNDUNDUND   JJJUGENDARBEITUGENDARBEITUGENDARBEIT   
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NNNACHRICHTENACHRICHTENACHRICHTEN   AUSAUSAUS   DERDERDER   AAADOLFDOLFDOLF   CCCLARENBACHLARENBACHLARENBACH   SSSCHULECHULECHULE   
Liebe Gemeindemitglieder, 

wenn Sie dieses Heft in Händen halten, ist 
es bereits Herbst. 
Wir möchten Ihnen aber gerne noch Inte-
ressantes aus unserer Schule berichten – 
wenn es auch schon eine Weile zurück-
liegt, denn leider hat die öffentliche Pres-
se über unser Projekt nicht berichtet! 
Die Idee aus unserem Kollegium reifte 
über Jahre. In unserer Schule sollte eine 
Zirkuswoche stattfinden. Wir suchten fan-

den die Besten: Den Kölner Spielezirkus. 
Aber solch ein Projekt ist teuer. Neben der zugesagten großzügigen Unter-
stützung unseres Fördervereins, entschieden wir uns für einen Sponsored 
walk. Unsere Kinder starteten am 01.04.2011 und liefen Runde um Runde 
um das Jröne Meerke. 
Die Kinder liefen so begeistert für ihr Projekt und fanden so viele Sponso-
ren, dass sie es alleine finanzieren konnten. Darüber hinaus war ein ge-
meinsamer Besuch aller Kinder beim Zirkus Roncalli in Aachen möglich. 
Auch große Spenden für das Patenkind der Schule, die Kindertafel der 
Stadt Neuss und das Kinderhospiz Regenbogen liegen bereit. 
Die Projektwoche selbst ließ die Kinder und die 23 erwachsenen 
ĂZirkushelferñ eintauchen in eine besondere Welt. Ein groÇer Dank an die-
ser Stelle an Eltern und Großeltern, die in dieser Pojektwoche das Team 
der Schule unterstützten. 
Am 09.07.2011 fanden dann, eingebettet in ein kulinarisches Zirkusfest, 
initiiert, organisiert und durchgeführt von unserem Fördervereinsvorstand,  4 
Galavorstellungen für die Familien der Kinder statt. 
Alle Kinder hatten 2 Auftritte und zeigten sich als ausgezeichnete Artisten in 
der Manege des „Zirkus Clarenbach―. 
Hier möchten wir nun auch unbedingt Frau und Herrn Sievering nennen, die 
nicht nur in der Projektwoche, sondern auch Galavorstellungen mit Liebe 
und Engagement gefilmt haben. In Kürze wird es in unserer Schule ein 
ĂPuplicviewingñ zum ĂZirkus Clarenbachñ geben und uns die Zirkusluft noch 
mal nachschnuppern lassen. 
Und so hieß es bei uns „Vorhang auf – Manege frei― 
 

Mit freundlichen Grüßen 
G. Müller-Dohmes    N.Wende 
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Mitten in diesem kritischen Moment hat Josef das, was er von Gott gehört und 
erkannt hat angenommen und in seinem Leben umgesetzt. Er ist geblieben. 
Vermutlich ohne dass er die Folgen ganz absehen konnte. Er blieb, weil er 
glaubte, vertraute. Er traute der Stimme seines Herzens, in der er -neben den 
eigenen Gefühlen und neben seinem Denken und Wollen-  Gottes Stimme 
wahrnehmen konnte. So ging Josef einen ganz anderen Lebensweg: 
Er blieb bei der Frau deren Kind er nicht gezeugt hatte und nahm die Konse-
quenzen in Kauf. Dem Kind zu liebe nahm er das Schicksal eines Flüchtlings 
hin, weil eine deutliche Stimme es ihm ins Herz schrieb. Kaum zu glauben -
ohne Geld, ohne konkrete eigene Pläne, ohne eine eigene Strategie baut er 
seine Zukunft auf und die seiner Familie. Allein auf ein Wort hin. Das steht an 
erster Stelle. Josef ist einer, der sich -trotz allem- für Gott öffnen kann. Viermal 
träumte ihm so, dass er wie von einem Engel geleitet seinen Weg fand. Er tut 
dies offensichtlich ohne zögern und Vorbehalte und auch ohne großes Aufhe-
bens. Für uns heute fast unvorstellbar, dass einer -weil er Gottes Stimme hört- 
so ausschert aus allem. 
Wenn ich Josef so betrachte, kann ich etwas mit ihm anfangen. Ohne seine 
Aufmerksamkeit für Gott und ohne seine Konsequenz wäre das Jesuskind 
hilflos der Welt ausgeliefert gewesen. Er steht als Mann zu seiner Frau, er 
schützt das ungeborene Leben. Mit seiner Person macht die Bibel deutlich, 
dass Gott auch mit Hilfe unscheinbarer Menschen, die im Hintergrund wirksam 
sind, sein Heil in dieser Welt Wirklichkeit werden lässt. Jeder einzelne ist da 
wichtig. Ich wünsche Ihnen und mir, dass wir immer wieder neu aufmerksam 
werden für Gott in unserem Leben und dass sich das auswirkt -heilsam aus-
wirkt- für andere und für uns selbst. 

Anke Krughöfer 

Gut ist der Herr, eine feste Burg am Tag der Not. Er kennt alle, 
die Schutz suchen bei ihm. 

Nah1, 7 

MMMONATSSPRUCHONATSSPRUCHONATSSPRUCH   NNNOVEMBEROVEMBEROVEMBER   201120112011   
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Liebe Gemeindeglieder, 
die nächste Presbyteriumswahl wirft ihre Schatten voraus. 
Für die Leitung unserer Gemeinde suchen wir Menschen, die bereit sind, sich 
mit ihrem Wissen, ihrem Engagement und ihrer Zeit einzubringen. Die Aufga-
ben sind vielseitig und manchmal sicher auch anstrengend, aber die Zusam-
menarbeit mit den anderen Presbytern und dem Pfarrteam macht gleichzeitig 
sehr viel Freude und bereichert. Und wenn dann am Ende Dinge so gelingen, 
wie Sie und wir uns das für die Gemeinde vorgestellt und gewünscht haben, 
dann macht das auch sehr zufrieden.  
Um Ihnen einen Eindruck zu vermitteln, wie einige der jetzigen Presbyter die 
Arbeit im Presbyterium erleben, haben wir sie gebeten, hierzu einen Fragebo-
gen auszufüllen; Ergebnisse daraus drucken wir auf den folgenden Seiten ab.  
Hoffentlich können wir Ihnen unsere Arbeit hiermit näher bringen und Sie da-
für gewinnen, sich im neuen Presbyterium für Ihre Gemeinde zu engagieren 
und diese mitzugestalten; es würde mich sehr freuen.  
 
Nur wir alle gemeinsam kºnnen unsere Gemeinde gestalten: 
Im Schiff, das sich Gemeinde nennt, muss eine Mannschaft sein, sonst ist 
man auf der weiten Fahrt verloren und allein. Ein jeder stehe, wo er steht, und 
tue seine Pflicht; wenn er sein Teil nicht treu erfüllt, gelingt das Ganze nicht. 
Und was die Mannschaft auf dem Schiff ganz fest zusammen schweißt in 
Glaube, Hoffnung, Zuversicht, ist Gottes guter Geist. (EG 604, Strophe 3) 

 
In diesem Sinne herzlichst Ihre Angelika Tillert 
 Vorsitzende des Presbyteriums 

EEEINININ   PAARPAARPAAR   FFFRAGENRAGENRAGEN   ANANAN   DIEDIEDIE   DERZEITIGENDERZEITIGENDERZEITIGEN   PPPRESBYTERRESBYTERRESBYTER:::   

Ingrid Dreyer  

Welche Funktionen nehmen Sie wahr? (Vorsitz, Stellvertreter, Kirch-
meister, Vorsitz in einem Ausschuss, Presbyteriumsmitglied) 

¶ Mitarbeiterpresbyterin 

In welchen Ausschüssen sind Sie Mitglied? 

¶ Jugendausschuss 

¶ Finanz- und Personalausschuss 

¶ Verbandsjugendausschuss 

Wie wirkte sich bisher das Amt des Presbyters auf Sie persönlich aus? 
Ich finde es sehr spannend, in unserer Gemeinde Entscheidungen mit zu tref-
fen, manche davon sind sehr weitreichend. 
Zugleich habe ich bei einer beruflichen Stellungnahme meinerseits großen 
Rückhalt von Seiten des Presbyteriums erfahren dürfen. 
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SSSENIORENGEBURTSTAGSFEIERENIORENGEBURTSTAGSFEIERENIORENGEBURTSTAGSFEIER   

Liebe Seniorinnen und Senioren, 
wenn Sie in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 70 Jahre oder älter 
geworden sind, dann laden wir Sie herzlich zur Seniorengeburtstagsfeier ein. 
Bei Kuchen und Kaffee verwöhnen wir Sie mit einem kurzweiligen Programm 

in der Reformationskirche am 19. Januar um 15.00 Uhr 
in unserem Gemeindezentrum am Berliner Platz, Frankenstraße 63. 

Anmeldeschluss ist am Sonntag vor dem 15. Januar. 

in der Versöhnungskirche am 08. Februar um 14.30 Uhr 
in unserem Gemeindezentrum Furtherhofstraße 

Anmeldeschluss ist am Sonntag davor.  

Wir freuen uns, wenn Sie diese Einladung annehmen. 
G. Goldkamp, N. Liebig, A. Krughöfer, R. Teichmann, S. Schwendel, M. Burdinski 

noch einen Abstecher zu einem kleinen Friedhof kurz vor dem Ein/Ausgang der 
BUGA. Dort hatten verschiedene Gärtner ein wahres Wunderwerk an Gartenkunst 
vollbracht. So unterschiedlich und wundervoll bepflanzte Gräber hatte ich zuvor 
noch nie gesehen. Eins war schöner als das Andere. Doch ein Blick auf die Uhr 
mahnte uns zur Rückkehr zum Bus. 
Dort verzögerte sich jedoch die Abfahrt. Eine Dame von uns stürzte auf dem BU-
GA-Gelände so unglücklich, dass sie ärztlich im nahe gelegenen Krankenhaus 
versorgt werden musste. Danach starteten wir alle gemeinsam zur Rückfahrt. Vol-
ler positiver Eindrücke, mit getankter Seele und in guter Stimmung erreichten wir 
am Abend Neuss.  

Renate Teichmann 
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Das Koordinatorenteam des Häuslichen Hospizdienstes lädt alle Interessierten 
zu einem Informationsabend ein.  

Termin: Dienstag, 6. Dezember 2011, 18.00 Uhr  

Ort: Treff 20, Wingenderstr. 20, 41462 Neuss.  

ÖPNV: Buslinien 828, 854, Haltestelle Wolkerstraße 

Den Zeitplan des Vorbereitungsseminars finden Sie auf den Internetseiten: 
http://www.diakonie-neuss.de/hospiz_4.html 
Anmeldung und weitere Informationen unter Telefonnummer 02131/ 75 45 74 
oder hospiz@diakonie-neuss.de 

SSSENIORENENIORENENIOREN   / H/ H/ HÄUSLICHERÄUSLICHERÄUSLICHER   HHHOSPIZDIENSTOSPIZDIENSTOSPIZDIENST   

mailto:hospiz@diakonie-neuss.de
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BUGA, die Buchstaben stehen für Bundesgartenschau. Die BUGA ist eine deut-
sche Ausstellung zum Gartenbau, in die auch Themenbereiche wie Landschafts-
architektur einfließen. Sie findet in einem Zweijahresturnus in verschiedenen deut-
schen Städten statt, dabei alle zehn Jahre als Internationale Gartenbauausstel-
lung (IGA). Parallel existieren auch die Landesgartenschauen der Bundesländer. 
In diesem Jahr fand die BUGA in Koblenz statt (nächstes Jahr in Hamburg). 
Am Donnerstag, 28.07.2011 starteten wir mit einem Bus gegen 9:00 Uhr von den 
Gemeindezentren. Frau Goldkamp, Frau Krughöfer und ich begleiteten gemein-
sam Seniorinnen und Senioren aus unserer Gemeinde. 
Zunächst war der Himmel bedeckt, und die Sonne ließ sich nicht blicken, doch 
das tat unserer guten Reisestimmung keinen Abbruch. Nach ca. dreistündiger 
Fahrt trafen wir in Koblenz ein. 
Der Bus fuhr auf einen Busparkplatz ganz in Eingangsnähe der BUGA. Dort stan-
den so viele verschiedene Busse aus ganz Deutschland, dass ich mir erst einmal 
den Namen unseres Busses aufschrieb, um ihn nachher auch wieder zu finden. 
In kleinen Grüppchen gingen wir zum Eingang der BUGA. Dort konnte man Bol-
lerwagen, sowie Rollstühle und Rollatoren ausleihen. Dazu hatte man die Mög-
lichkeit, sich vorher telefonisch einen Schiebedienst zu ordern. Dieses Angebot 
wurde durch den  BUGA-Freundeskreis ermöglicht. Das ganze Gelände war bar-
rierefrei gestaltet.  
Gleich am Eingang konnten wir schon prächtige Blumenrabatten am Weg bestau-
nen. Dann folgte der Spaziergang über das Gelände der BUGA, heißt: ein Far-
benrausch an Blüten.  
Auf 400 000 m2 Flªche sahen wir verschiedenste Blumenkompositionen. Und ob-
wohl so viele Besucherströme an dem Tag da waren, verteilten sich die Men-
schen derart, dass wir nicht das Gefühl von Gedränge und Massenabfertigung 
hatten. Ausreichend Bänke luden zum Verweilen ein. In den Restaurants und Ca-
fès wurde für das leibliche Wohl gesorgt. 
Und am Mittag kam die Sonne durch die Wolken. Endlich! So blitzten die Blüten 
uns umso leuchtender an, und die vielen Bienen ließen sich im Sonnenlicht doch 
gleich besser mit der Blüte zusammen fotografieren. 
Eine Seilbahn, extra für die BUGA gebaut, trug uns mit einer Gondel die 850m 
über den Rhein. Während der Fahrt hatten wir einen schönen Blick über die Stadt, 
die Festung Ehrenbreitstein und die bepflanzten Uferpromenaden. Ich machte mit 
einigen Damen noch eine kleine Rheinfahrt mit dem Schiff, um unseren müden 
Füßen eine Pause zu gönnen. Bei herrlichstem Sonnenschein genossen wir die 
Fahrt bei Kaffee und Kuchen. Es war wie Urlaub. Auf dem Rückweg schauten wir 
uns eine Ausstellung in einer der verschiedenen Blumenhallen an. Wir bestaunten 
die Bonsai-Ausstellung. Große Pflanzen ganz klein. Da war neben verschiedenen 
Laub- und Nadelbäumen in Miniaturausgabe sogar ein Miniaturweinberg mit ech-
ten Weinstöcken zu bewundern. 
Auf dem Rückweg schien die Sonne so stark, dass viele Besucher schon schatti-
ge Plätze aufsuchten. Die Eisverkäufer hatten ein gutes Geschäft. Wir machten 
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Tobias Goldkamp  

Welche Funktionen nehmen Sie wahr? (Vorsitz, Stellvertreter, Kirchmeis-
ter, Vorsitz in einem Ausschuss, Presbyteriumsmitglied) 

¶ Stellvertretender Vorsitzender Verband Evangelischer Kirchengemeinden 
in der Stadt Neuss 

¶ Delegierter zur Kreissynode 

¶ Delegierter zur Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen im Raum Neuss 

¶ Vertreter der Evangelischen Kirche in der Arbeitsgemeinschaft Kirchenmu-
sikwoche Neuss 

¶ Delegierter zur Mitgliederversammlung des Diakonischen Werkes Neuss 
e.V. 

Was sind für Sie notwendige Eigenschaften eines Presbyters? 
Glaube; Gottesdienstbesuche; Kontakt zu Gemeindegliedern haben; Freude 
am Mitgestalten von Kirchengemeinde; Neues wagen, Bewährtes halten 

Wie gelingt es Ihnen auf Gemeindemitglieder zuzugehen und sie einzu-
binden?  
Ich lerne durch meine Arbeit als Jugendleiterin immer wieder neue Leute ken-
nen, insbesondere Jugendliche und versuche diese zu interessieren. Manch-
mal gelingt es mir, auch interessierte Eltern zu gewinnen. 

Wie viel Zeit investieren Sie täglich, wöchentlich oder monatlich für Ihr 
Ehrenamt?  
Monatlich 10 bis 12 Stunden 

Wenn Sie sich noch einmal für das Amt bewerben, was sind Ihre Beweg-
gründe?  
Ich bin gerne Jugendmitarbeiterin und Gemeindeglied in der Reformationskir-
chengemeinde und möchte mich daher einbringen und Gegenwart und Zu-
kunft mitgestalten. 

Was, meinen Sie, haben Sie in der vergangenen Legislaturperiode als 
Presbyterium nicht so erfolgreich durchgeführt? 
Wir haben die Jugendarbeit im Bezirk der Versöhnungskirche noch nicht absi-
chern können. 

Und was hat das Presbyterium richtig gut hinbekommen?  
Ich weiß, dass das Projekt „altes Jugendheim und Kindergarten― an der Fran-
kenstraße lange gedauert hat, letztendlich bin ich der Meinung, dass wir eine 
sehr gute Lösung gefunden haben und des weiteren die Neubesetzung der 
Pfarrstelle. 

Was wünschen Sie dem neuen Presbyterium? 
Neue und alte Mitglieder, die gern die Anforderungen, die an unsere Kirchen-
gemeinde gestellt werden, anpacken. 
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In welchen Ausschüssen sind Sie Mitglied? 

¶ Finanz- und Personalausschuss 

Wie gelingt es Ihnen auf Gemeindemitglieder zuzugehen und sie einzu-
binden?  
Ich sehe meine Aufgabe darin, Freiräume zu schaffen für Menschen, die sich 
engagieren wollen. 

Wie viel Zeit investieren Sie täglich, wöchentlich oder monatlich für Ihr 
Ehrenamt? 
Vier Stunden wöchentlich 

Wie viel (Arbeits-) Zeit halten Sie für mindestens notwendig, um dem 
Ehrenamt gerecht zu werden? 
Hängt vom Grad des Engagements und davon ab, wie effizient man organi-
siert ist. Drei Stunden pro Woche mindestens. Es kann aber auch Phasen 
geben, in denen man sich weniger oder deutlich mehr engagiert. 

Wenn Sie sich noch einmal für das Amt bewerben, was sind Ihre Beweg-
gründe? 
Ich fühle mich an der richtigen Stelle. Es macht mir Freude, schwierige Prob-
leme zu lösen und der Gemeinde neue Möglichkeiten zu erschließen. Dabei 
kann ich mein berufliches Wissen als Rechtsanwalt einbringen, außerdem die 
Erfahrungen, die ich als Presbyter seit 2004, als Finanzkirchmeister 2004-
2006 und als Presbyteriumsvorsitzender 2006-2010 sammeln konnte. 

Was, meinen Sie, haben Sie in der vergangenen Legislaturperiode als 
Presbyterium nicht so erfolgreich durchgeführt? 
Wir haben zu geringe Spendeneinnahmen und Zustiftungen und zu hohe 
Ausgaben. Der Haushalt weist dem Grunde nach ein Defizit von 20.000 Euro 
Jahr für Jahr auf. Darüber konnten bisher glücklicherweise die Haushaltsüber-
schüsse hinwegtäuschen, die vor allem durch unerwartete Kirchensteuer-
mehreinnahmen begründet waren. In Zukunft müssen wir noch mehr tun, um 
Spenden und Zustiftungen einzuwerben. 
In der Öffentlichkeitsarbeit haben wir Fortschritte gemacht, sind aber noch 
nicht am Ziel. Wir haben eine relativ aktuelle Internetseite für die Gemeinde 
eingerichtet und informieren auch durch Aushänge. Die Pressearbeit ist aber 
noch nicht optimal. Daran arbeiten wir und werden künftig zu allen wichtigen 
Entscheidungen Presseerklärungen vorbereiten. 

Und was hat das Presbyterium richtig gut hinbekommen? 
Wir haben mit Anke Krughöfer eine erfolgreiche neue Pfarrerin gewonnen. 
Wir sind mit der Stiftung und mit dem Verkauf des Grundstücks Frankenstra-
ße einen Schritt vorangekommen bei unserer Aufgabe, eine zukunftsfähige 
Vermögensbasis für die Gemeindearbeit aufzubauen. Wir haben uns bei der 
Krise des Diakonischen Werkes, beim Aufbau des Gemeindeverbands Stadt 
Neuss, in der Ökumene und bei den Strukturreformen des Kirchenkreises 
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Weihnachten steht vor der Tür und wir möchten mit Ihnen, den Seniorinnen 
und Senioren der Nordstadt, den Advent feiern und Sie auch schon ein klein 
wenig auf Weihnachten einstimmen. 
Deshalb laden wir Sie herzlich zu unseren Feiern in den beiden Bezirken ein! 

In der Reformationskirche am Berliner Platz:  
Dienstag, 13.12.2011 von 15.00 - 17.00 Uhr  

In der Versöhnungskirche / Furtherhofstraße: 

Mittwoch, 07.12.2011 von 14.30 Uhr - 16.00 Uhr 

Bitte melden Sie sich und diejenigen, die Sie mitbringen, an. 
Für die Reformationskirche bei der Küsterin Frau Schwendel  
((  54 15 27) bis zum 08.12. 
Für die Versöhnungskirche beim Küster Herrn Liebig (( 54 25 26)  
bis zum 01.12. 
Für Kuchen und Kaffee bitten wir um eine Spende. 

Wir, die beiden Teams der Gemeindezentren, freuen uns auf Sie. 

SSSENIORENENIORENENIOREN   
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So, 13.11., 11.00 Uhr Teilnahme am (Kinder)Konzert in der Tonhalle  
 Düsseldorf, Eintritt 12,- € (incl. VRR) 
 Näheres zu erfahren bei Frau Goldkamp. 

Jeweils im Rahmen des Seniorennachmittags 

Mo, 14.11. Martinsfeier mit Liedern auf Nüsser Platt mit  
 Martinsgans-Essen  
 Anmeldung bis 10.11.2011 bei Frau Goldkamp! 

Do, 17.11., 15.00 Uhr Vortreffen für Büsum, Osterfreizeit 2012 im  
 Gemeindezentrum Versöhnungskirche 

Mo., 28.11. Senioren besuchen die Krippenausstellung in der 
 Versöhnungskirche  

Mo, 19.12. Weihnachtliches Beisammensein des Seniorentreffs 

Am 29.12.2011, am 02.01. und 05.01.2012 ist die Seniorentagesstätte ge-
schlossen. 
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Jesus Christus spricht:  
Meine Kraft ist in den Schwachen mächtig. 

2. Korinther 12, 9 
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Büsum 
02.04.2012 bis 14.04.2012 - 780,00 ú / Vollpension 

In der Ev. Seniorenerholung Büsum belegen wir eins der hüb-
schen Backsteinhäuser, hauptsächlich mit Einzelzimmern aus-
gestattet. Jedes Zimmer enthält ein eigenes WC und Dusche. Wir 
fahren mit einem modernen Reisebus. Im Reisepreis sind nicht 
nur einige Ausflüge enthalten, sondern auch die Reiserücktrittver-
sicherung und die Reisebegleitung durch unsere zwei Senioren-
mitarbeiterinnen, Frau Goldkamp und Frau Teichmann. 

Wellen und Wind, Watt und Weite ï das ist Urlaub an der Nordsee, das 
ist Büsum. Der Ort liegt im Dithmarschen an der Westk¿ste Schleswig-
Holsteins, zwischen St. Peter Ording im Norden und der Elbemündung im 
Süden.  
Büsum wurde 1140 das erste Mal urkundlich erwähnt und war damals noch 
die Insel Biusne. Durch Abtragungen und Landzuwachs kam es im 16. Jahr-
hundert schließlich zur Eindeichung an das Festland. Seit sich die Gemein-
de im 19. Jahrhundert offiziell Nordseebad nennen darf, hat sich das ehe-
malige Fischerdorf zu einem beliebten Urlaubsort entwickelt. 
Büsumer Krabben – wer kennt die nicht?! (Bei uns im Laden werden aber 
die angeboten, die bereits Transportwege von 6000 km hinter sich haben, 
nur um in Marokko gepult zu werden.) Auf der Freizeit haben Sie Gelegen-
heit, sich selbst mit dem Krabbenexpress eine Runde durch Büsum bis zum 
Hafen „transportieren― zu lassen, um dann frische Krabben, direkt vom Kut-
ter, von eigener Hand gepult zu genießen – wär` das nichts?  
Ach, es gibt bestimmt noch mehr Vorschläge, um Ihnen die Reise schmack-
haft zu machen!  
In diesem Sinne:  

Herzliche Einladung zu einem informativen Nachmittag 
am Donnerstag, 17.11.2011, um 15.00 Uhr, 

Gemeindezentrum Versöhnungskirche! 
Hier erhalten Sie auch die Anmeldeformulare. 
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Florentine Heinzerling  

Welche Funktionen nehmen Sie wahr? (Vorsitz, Stellvertreter, Kirchmeis-
ter, Vorsitz in einem Ausschuss, Presbyteriumsmitglied) 

¶ Presbyteriumsmitglied 

In welchen Ausschüssen sind Sie Mitglied?  

¶ Verbandsjugendausschuss 

¶ Diakonieausschuss 

¶ Jugendausschuss 

¶ Verbandsschulausschuss 

Wie wirkte sich bisher das Amt des Presbyters auf Sie persönlich aus?  
Da die Ausschüsse von der Terminierung her nicht aufeinander Rücksicht 
nehmen (können), ist die zeitliche Beanspruchung sehr unregelmäßig: In man-
chen Phasen 2 – 3 Ausschüsse/Woche, in anderen Phasen mehrere Wochen 
ohne Ausschüsse. 

Und auf Ihre Familie? 
Keine Auswirkung, da die „Kinder― erwachsen sind. 

Was sind für Sie notwendige Eigenschaften eines Presbyters? 
Christliches Gedankengut, sehr viel Engagement, Kontaktfreude gegenüber 
den Gemeindemitgliedern, Interesse an wirtschaftlichen Zusammenhängen, 
Bereitschaft, sehr viel Freizeit „zu opfern―. 

Wie gelingt es Ihnen, auf Gemeindemitglieder zuzugehen und sie einzu-
binden?  
Bin bisher noch nicht von Gemeindegliedern angesprochen worden, habe aber 
auch nicht den Kontakt gesucht. 

Wie viel Zeit investieren Sie täglich, wöchentlich oder monatlich für Ihr 
Ehrenamt? 
Da ich keine Statistik gemacht habe, kann ich nur grob schätzen, dass es mo-
natlich ca. 15 Stunden sind. 

Wie viel (Arbeits-) Zeit halten Sie für mindestens notwendig, um dem Eh-
renamt gerecht zu werden? 
Unendlich viel Zeit, wenn man wirklich diesem Amt gerecht werden möchte,  
d. h. täglich mind. 1 Stunde = ca. 30 Stunden/Monat. 

erfolgreich engagiert. Unsere Gemeinde genießt in Neuss Ansehen und Re-
spekt. Uns wurden einflussreiche Aufgaben anvertraut, z.B. Manfred Burdinski 
als stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender des Diakonischen Werkes. 

Was wünschen Sie dem neuen Presbyterium? 
Dass es hinschaut und erkennt. Dass es zuhört und versteht. Dass es im 
Sturm ein Fels sein kann, wie Gott es Petrus für die Kirche aufgetragen hat. 



101010   TTTHEMAHEMAHEMA: P: P: PRESBYTERRESBYTERRESBYTER   SEINSEINSEIN   ---   WWWASASAS   BEDEUTETBEDEUTETBEDEUTET   DASDASDAS???   

Wenn Sie sich noch einmal für das Amt bewerben, was sind Ihre Beweg-
gründe? 
Soziales, mitmenschliches, christliches Engagement 

Wenn Sie sich nicht noch einmal für das Amt bewerben, gehen Sie ger-
ne aus dem Amt? 
Ja, weil ich den oben skizzierten Ansprüchen in der Realität nicht gerecht 
werden konnte (und wollte). 

Wenn Sie gehen, was werden Sie vermissen? 
Die anderen Presbyter, in deren Kreis ich mich wohl gefühlt habe, das interne 
Wissen um das Geschehen in der Gemeinde, den Einsatz in Gottesdiensten. 

Was, meinen Sie, haben Sie in der vergangenen Legislaturperiode als 
Presbyterium nicht so erfolgreich durchgeführt? 
Überbrückung der Kluft zwischen Presbyterium und Gemeinde, Transparenz 
von Entscheidungen gegenüber der Gemeinde, Personalentscheidungen 

Und was hat das Presbyterium richtig gut hinbekommen? 
keine Kluft zwischen Presbytern von Vers und Ref, d. h. Bezirke werden - aus 
meiner Sicht - zunehmend als Einheit gesehen, gutes Verhältnis von Pfarrern 
und Presbytern, Finanzentscheidungen 

Was wünschen Sie dem neuen Presbyterium? 
Dass es positiv von den Gemeindemitgliedern wahrgenommen wird, dass 
interne Konflikte produktiv und im Sinne der Gemeinde ausgetragen werden, 
dass Presbyter stärker in die Gottesdienste einbezogen werden, dass die 
Presbyteriums-Mitglieder wieder mehr ihr christlich-soziales Engagement le-
ben können und Probleme der Finanzen in die Hand von Fachleuten zurück-
gegeben wird. 

Jörg Nehr  

Welche Funktionen nehmen Sie wahr? (Vorsitz, Stellvertreter, Kirch-
meister, Vorsitz in einem Ausschuss, Presbytriumsmitglied) 

¶ Presbyteriumsmitglied seit Mai 2011 

In welchen Ausschüssen sind Sie Mitglied? 

¶ Diakonie-Ausschuss 

Wie wirkte sich bisher das Amt des Presbyters auf Sie persönlich aus? 
Nachdem ich in den vergangenen 15 Jahren fast „nur― noch Gremienarbeit 
(Landes- und Kreissynode, Delegiertenkonferenz der ev. Jugend im Rhein-
land, etc.) gemacht habe, ist es ziemlich spannend diese Erfahrungen nun in 
der Gemeindearbeit und im Gespräch mit anderen Ehrenamtlichen, Presby-
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Wie letztes Jahr laden wir Sie ein, den Advent bewusst zu „begehen―. Dieses Jahr wie-
der zusammen mit unseren katholischen Brüdern und Schwestern. -  
Begehen im wahrsten Sinne des Wortes: Jeden Abend im Dezember können große 
und kleine Menschen zu einem anderen Fenster gehen. 

Meistens treffen wir uns um 18.00 Uhr vor einem Haus und Ăºffnenñ ein ĂT¿rchenñ, 
in unserem Fall ein „Fensterchen―, hören gemeinsam Geschichten und / oder singen. 

(Extrazeiten sind ausgeschrieben!) 

Die Adventsfenster werden nach eigenen Ideen gestaltet und mit dem entsprechen-
den Datum gekennzeichnet: so birgt jedes Fenster eine neue ¦berraschung. Ist ein 
Fenster geöffnet, sollte es jeden Abend beleuchtet sein. So haben alle die Möglichkeit 
sich bei einem Spaziergang an den bestimmt phantasievoll gestalteten Adventsfens-
tern zu erfreuen. 

An welchem Ort die jeweiligen „Türchen― geöffnet werden, zeigt Ihnen die unten ange-
fügte Liste. 

Wir freuen uns auf Sie und diese bestimmt „lebendige― Adventszeit! 

Ihr Presbyterium & das katholische und evangelische Pfarrteam 

 

Tag Name Adresse 

1. Do Kein Kalender wegen Eröffnung des Nikolausmarktes 
2. Fr Ökumenische Eröffnung des Kalenders Sebastianusplatz 
3. Sa Tillert Am Jröne Meerke 47 
4. So Gottesdienste in den Kirchen 

5. Mo 
Betreuung der Adolf-Clarenbach-Schule  
15.00 Uhr 

Clarenbachplatz 1 

6. Di Burgunderschule 17.00 Uhr Burgunderstraße 1 
7. Mi Treff 20 / Diakonisches Werk Neuss e. V. Wingender Straße 20 

8. Do Engels Furtherhofstraße 25 
9. Fr Jabs-Wohlgemuth Schabernackstraße 28 
10. Sa KJG Thomas Morus Furtherhofstraße 25 

11. So Gottesdienste in den Kirchen 
12. Mo Karl-Kreiner Schule 17.00 Uhr Gladbacher Str. 60 

13. Di Müller-Bause Jostenallee 56 
14. Mi Kirchenchor Thomas Morus Furtherhofstraße 25 

15. Do Wegjan Brahmsstraße 12 
16. Fr Kita St. Josef 17.00 Uhr Gladbacher Str. 10 

17. Sa Gilberg Bachstraße 12 

18. So Gottesdienste in den evangelischen Kirchen 
19. Mo Jugendzentrum Reformationskirche Frankenstraße 63 
20. Di Born Hein Minkenbergstr. 19 
21. Mi Ev. Kindertagesstätte Schatzinsel 16.30 Uhr Furtherhofstraße 42 

22. Do Klauke Furtherhofstraße 27a 

23. Fr 
Ökumenischer Abschluss a. d. Reformations-
kirche 

Frankenstraße 63 

24. Sa Gottesdienste in den Kirchen 
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Die Kurse finden wöchentlichen statt und zwar jeweils um 9.30 Uhr. 

Der Kurs für Microsoft  Windows 7 ist montags. Kenntnisse werden nicht 
vorausgesetzt. 

Der Kurs für Microsoft  Internet / E-Mail ist mittwochs. Grundkenntnisse von 
Windows 7 werden vorausgesetzt. 

R. Schwindt 
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Kontaktkreis – wer knüpft mit wem wozu Kontakt? – Diese Frage, die uns zur-
zeit 21 Teilnehmerinnen dieses Gesprächskreises oft gestellt wird, ist leicht zu 
beantworten: wir treffen uns alle 14 Tage und reden über ein Thema, das alle 
interessiert oder unternehmen etwas gemeinsam. Begonnen hat alles 1976 
vor genau 35 Jahren. Damals hat Edith Salzmann die Initiative ergriffen und 
alle Frauen der Gemeinde im Alter zwischen 25 und 45 zu einem ersten Kon-
taktgespräch eingeladen. Zweck der Aktion war, interessierten Frauen der 
Gemeinde Gelegenheit zu geben, sich kennen zu lernen und gemeinsam Er-
fahrungen, Interessen und Gedanken auszutauschen. Der Abend wurde als 
Treffpunkt gewählt, weil dann die Partner sich um den Nachwuchs kümmern 
konnten. Das 1. Treffen war am 9. September 1976. Zu dieser Zeit standen 
Themen rund um Kindererziehung und Familie im Vordergrund der Kontakt-
kreis-Abende. Im Laufe der Jahrzehnte hat es eine Vielzahl von Aktivitäten 
gegeben wie Buchbesprechungen, Bibelarbeiten, Austausch über aktuelle 
Themen - z.B. Organspende, Patientenverfügung, Altwerden, Frauenweltge-
betstag - , Bastel- und Spiele-Abende, Theater- und Ausstellungsbesuche. 
Das neue Jahr beginnen wir traditionell mit einer Feuerzangenbowle. Zuerst 
hat Edith Salzmann unseren Kreis 4 Jahre geleitet, für die nächsten 25 Jahre 
war es Ursula Wille und seitdem leiten Brigitte Fischer und Elisabeth Fischer 
den Kreis. Diese Aufgabe beinhaltet vor allem die Vorbereitung eines Themas 
oder einer Aktion. 4 Frauen sind seit dem ersten Treffen bis heute dabei. 
Manche sind ausgeschieden, Neue hinzugekommen. Wir sind alle miteinan-
der älter geworden und fühlen uns miteinander verbunden. Wir freuen uns 
über jede Frau, die zum Schnuppern zu uns kommt und die sich nach der 
Erfahrung schnell bei uns „zu Hause― fühlt. 

Gitta Wermter 

111111   TTTHEMAHEMAHEMA: P: P: PRESBYTERRESBYTERRESBYTER   SEINSEINSEIN   ---   WWWASASAS   BEDEUTETBEDEUTETBEDEUTET   DASDASDAS???   

tern, den Pfarrern und Gemeindegliedern zu reflektieren. Vieles passt da 
glücklicher Weise, aber es gab auch schon die „So sieht das im wirklichen 
Leben also aus―-Momente. 

Was sind für Sie notwendige Eigenschaften eines Presbyters? 
Ehrlichkeit und Offenheit, Einsatzbereitschaft, Reflektionsvermögen, Kompro-
missbereitschaft 

Wie gelingt es Ihnen auf Gemeindemitglieder zuzugehen und sie einzu-
binden?  
Das müssen bitte die Gemeindeglieder beantworten. 

Wie viel Zeit investieren Sie täglich, wöchentlich oder monatlich für Ihr 
Ehrenamt? 
Im Monat 5 bis 10 Stunden ist wohl eine brauchbare Schätzung. Darin enthal-
ten sind allerdings nicht die Gottesdienstbesuche, die zwar irgendwie mit zur 
Aufgabe des Presbyters gehören, sich aber irgendwie auch nicht wirklich auf-
rechnen lassen. 

Wie viel (Arbeits-) Zeit halten Sie für mindestens notwendig, um dem 
Ehrenamt gerecht zu werden? 
Die o.g. 5 Stunden sind im Prinzip aufgebraucht durch die monatlichen Pres-
byteriumssitzungen und deren Vor- bzw. Nachbereitung. Darüber hinaus kann 
ich eigentlich keine weitere Angabe machen, da ich nicht wirklich weiß, wel-
che Ausschüsse wie tagen.  

Wenn Sie sich noch einmal für das Amt bewerben, was sind Ihre Beweg-
gründe? 
Ich möchte helfen, unsere Gemeinde mitzugestalten hinsichtlich der Heraus-
forderungen, die unweigerlich (Stichwort sinkende Kirchensteuereinnahmen) 
auf uns zukommen. Es wird zu schmerzhaften aber nicht verhinderbaren Ver-
änderungen kommen müssen in den nächsten 20 Jahren. Hier zu helfen, 
möglichst das Beste aus dieser Situation zu machen und meine landes- und 
kreiskirchlichen Erfahrungen dabei einzubringen, das ist mein Ziel. 

Was, meinen Sie, haben Sie in der vergangenen Legislaturperiode als 
Presbyterium nicht so erfolgreich durchgeführt? 
Die Hintergründe und vor allem die Vorteile der Kooperation mit der Christus-
kirchengemeinde bei der Kirchenmusik hätten der Gemeinde besser erläutert 
werden können. 

Und was hat das Presbyterium richtig gut hinbekommen? 
Nach allem, was ich in der kurzen Zeit sagen kann war der Beschluss das 
Pfarrhaus an der Versöhnungskirche zu verkaufen eine gute Entscheidung. 

Was wünschen Sie dem neuen Presbyterium? 
Mehr Geld 
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UUUNSERENSERENSERE   EEEVVV. R. R. REFORMATIONSKIRCHENGEMEINDEEFORMATIONSKIRCHENGEMEINDEEFORMATIONSKIRCHENGEMEINDE   NNNEUSSEUSSEUSS   
UNDUNDUND   IHRIHRIHR   AAAUFBAUUFBAUUFBAU   

Unsere Gemeinde wird vom Presbyterium - auch Gemeindeleitung genannt - 
geführt. 

Alle 4 Jahre wird das Presbyterium neu gewählt, eine Wiederwahl ist zulässig. 

Wählen kann jeder, der zur Gemeinde gehört und am Wahltag konfirmiert ist, 
Konfirmierten gleichgestellt ist oder mindestens 16 Jahre alt ist. 

Gewählt werden kann jedes Gemeindeglied das konfirmiert ist, Konfirmierten 
gleichgestellt ist und zwischen 18 und 74 Jahren alt ist. Hauptamtliche Mitar-
beitende der Gemeinde können auf einer eigenen Vorschlagsliste kandidie-
ren. 

Das Presbyterium wählt, spätestens in der zweiten Sitzung, sowie in der Re-
gel erneut zur Mitte seiner Amtszeit, aus den eigenen Reihen: 

die / den Vorsitzende(n) des Presbyteriums, 

die / den stellvertretende(n) Vorsitzende(n) des Presbyteriums, 

die / den Finanzkirchmeister(in) (k¿mmert sich ums Geld), und 

die / den Baukirchmeister(in) (k¿mmert sich um alle Gebªude einschlieÇlich 
der Kirchen); 

diese Ämter dürfen nicht von Mitarbeiterpresbytern übernommen werden. 

Zu seiner Unterstützung besetzt das Presbyterium verschiedene Ausschüs-

se, in die auch kompetente Gemeindeglieder berufen werden kºnnen: 

Den Personal- und Finanzausschuss,  
der sich ums Geld und um die Einstellungen von Mitarbeitenden kümmert , 

den Diakonieausschuss, 
der die Verwendung eines Teils der Kollekten bestimmt und über finanzielle 
Hilfe für Gemeindeglieder entscheidet, 

den Bauausschuss, 
der sich um die Erhaltung der Kirchen und der übrigen Gebäude kümmert, 

den Jugendausschuss,  
der sich mit allen Dingen beschäftigt, die Kinder und Jugendliche betreffen, 
und 

den Ausschuss für Gottesdienst, Theologie und Kirchenmusik, 
der sich mit allen Themen rund um Gottesdienste und Kirchenmusik befasst. 

 Angelika Tillert 
 Vorsitzende des Presbyteriums 

212121   GGGEMEINDEEMEINDEEMEINDE   

IIIHREHREHRE   KKKRIPPERIPPERIPPE   SOLLSOLLSOLL   GESEHENGESEHENGESEHEN   WERDENWERDENWERDEN. . .    
KKKRIPPENAUSSTELLUNGRIPPENAUSSTELLUNGRIPPENAUSSTELLUNG   INININ   DERDERDER   VVVERSÖHNUNGSKIRCHEERSÖHNUNGSKIRCHEERSÖHNUNGSKIRCHE   

Auch in diesem Jahr möchten wir unter der Leitung von Bernd Sievering eine 
Krippenausstellung im Kirchraum der Versöhnungskirche aufbauen. Wir wür-
den uns freuen, wenn viele Krippen zum Betrachten und zur Verschönerung 
unseres Kirchraumes ausgestellt würden. Von der größten bis zur kleinsten, 
von alt bis neu, wir freuen uns über jede Krippe, die Sie uns zur Verfügung 
stellen. Das erste Adventswochenende als Beginn der besinnlichen Vorweih-
nachtszeit ist dafür wie geschaffen.  
Alle Informationen erhalten Sie von Bernd Sievering ( 4 02 26 21.  
Bitte nehmen Sie mit ihm bis spätestens 12. November 2011 Kontakt auf, 
damit er Zeit hat, die Ausstellung zu gestalten. 

Die Krippen stehen im abgeschlossenen Kirchraum und sind während der Öff-
nungszeiten bewacht. 

Die Krippenausstellung ist geöffnet: 
Sonntag, 27.11. ab 14 Uhr über den Adventsnachmittag hin. 
Montag, 28.11. von 15 Uhr - 18 Uhr 

Wir freuen uns auf Sie,  
Anke Krughöfer und Bernd Sievering 

PPPERLENERLENERLEN   DESDESDES   GGGLAUBENSLAUBENSLAUBENS   
EEENTDECKENNTDECKENNTDECKEN   UNDUNDUND   ERLEBENERLEBENERLEBEN   CHRISTLICHERCHRISTLICHERCHRISTLICHER   SSSPIRITUALITÄTPIRITUALITÄTPIRITUALITÄT   

AAAUFUFUF   GEHTGEHTGEHT'''SSS!!!   

Eine herzliche Einladung zu Jahresbeginn Kraft zu tanken und sich mit dem 
eigenen Glauben auseinanderzusetzen. Als „greifbare― Glaubenshilfe stehen 
die „Perlen des Glaubens― zur Seite: 
Eine Perlenkette mit 18 Perlen gibt Gesprächs-, Gebets-, und Glaubensanstö-
ße. 

Im Kirchraum soll Zeit und Raum sein für Meditation und Gespräch. 
An drei Abenden wird eine kleine Auswahl der Perlen (Gottes-, Stille-, Ich-, 
Tauf-, und Wüstenperle) vorgestellt. (Die verbleibenden folgen zu einem spä-
teren Zeitpunkt.) [Infos: www.perlen-des-glaubens.de] 

In der Versöhnungskirche, Dienstag, 17. + 24. + 31. Januar 2012,  

jeweils um 19.30 Uhr. 

Anmeldung (bis 10. Januar 2012) und weitere Informationen bei:  

Pfr’in. A. Krughöfer, (  7 73 46 36; : anke.krughoefer@nordstadtkirche.de   
oder Pastorin i. E: Kathrin Jabs-Wohlgemuth; (  4 06 36 32; : kathrin.jabs-
wohlgemuth@nordstadtkirche.de 
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HHHANDYSAMMLUNGANDYSAMMLUNGANDYSAMMLUNG   FÜRFÜRFÜR   DENDENDEN   UUUMWELTSCHUTZMWELTSCHUTZMWELTSCHUTZ   

Oft werden funktionsfähige und defekte Handys aus Modegründen ausge-

tauscht. Die Althandys liegen dann lange Zeit irgendwo nutzlos herum. Wert-

volle Rohstoffe könnten einer sinnvollen Wiederverwertung zugeführt werden. 

Wir sammeln in der Versöhnungskirche und der Reformationskirche solche 

Handys für den Naturschutzbund Deutschland e.V. Der NABU erhält für je-

des, auch defekte Handy, 3,00 €. Die Erträge aus der Sammlung werden z.B. 

für die Renaturierung der Havel genutzt (ein umfangreicher und wichtiger 

Rückbau der Natur). Geben Sie Ihre nicht mehr genutzten Handys in die in 

beiden Kirchen stehenden Sammelboxen und Sie helfen damit bei diesen 

Projekten mit . Infos finden Sie auf den Sammelboxen und im Internet unter 

http://www.nabu.de/themen/mehrwegundreycling/handy-kampagne/

index.html. 

NNNEUEEUEEUE   AAANTEPENDIENNTEPENDIENNTEPENDIEN   FÜRFÜRFÜR   DIEDIEDIE   VVVERSÖHNUNGSKIRCHEERSÖHNUNGSKIRCHEERSÖHNUNGSKIRCHE   

Am 29. November 2011 stellt Frau Christina Ritter, Werkstattleiterin 
der Paramenten- und Textilwerkstatt des „Stift Bethlehem― in Ludwigslust 
uns ihre Entwürfe für die neuen Antependien (Behänge) von Altar und Kanzel 
in der Versöhnungskirche vor. Sie hat für die Farben grün, weiß, rot und vio-
lett im Kirchenjahr jeweils mehrere Entwürfe erstellt, die sie uns mitbringt. 
Frau Ritter hatte uns im Sommer besucht und in einem dreistündigen Abstim-
mungs- und Beratungsprozess mit der „Gruppe zur Gestaltung des Gottes-
dienstraumes― in der Versöhnungskirche viele Impulse zu Farben, Formen, 
Material etc. mitgenommen. Wir sind sehr gespannt auf Ihre Vorschläge.  
Herzlich laden wir Sie ein, am 29.11.2011 zur Vorstellung der ersten Entw¿rfe 
( auf Papier ) und Proben zu Material und Technik um 19 Uhr in die Versºh-
nungskirche zu kommen. Frau Ritter wird uns erzählen, was sie zur jeweili-
gen Umsetzung für die Entwürfe bewogen hat. Dann wird Zeit sein, dass die 
Anwesenden Fragen stellen und eigene Impulse an Frau Ritter weiter geben 
können. Sie wird diese dann aufnehmen und bedenken ob und wie diese in 
die weitere künstlerische Gestaltung und Umsetzung einfließen können oder 
nicht. Sie wird nach dem Termin an die konkrete Herstellung gehen und uns 
ab und an Bilder der entstehenden Antependien senden. Sie können dies am 
Brett in der Versöhnungskirche dann sehen und verfolgen. Verabredet ist, 
dass ein erstes Antependium hoffentlich in der Passionszeit fertig sein wird. 
 

Stellvertretend für die Gruppe Anke Krughöfer, Pfarrerin 
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    -    Adventsgestecke 

    -    adventliches Gebªck  

    -    Likºre ï Konfit¿ren  

    -    Handarbeiten und Weihnachtsschmuck 

    -    Kunsthandwerk und Tombola 

    -    Dekoartikel und Modeschmuck 

    -    Winter-Caf® 

    -    groÇe Spieleausstellung 

Wir zeigen Euch und Ihnen unsere Lieblingsspiele 
2011.  
- Spiele für Kinder, Familien, Erwachsene; Spiele für 
  zwei Personen; Kartenspiele, ... 

 

 

 

 

 

 

Informationen unter (  02131 / 5 75 05 

KKKLEIDERSAMMLUNGLEIDERSAMMLUNGLEIDERSAMMLUNG   FÜRFÜRFÜR   BBBETHELETHELETHEL   

In beiden Bezirken jeweils in der Woche vom 7. – 12. November 2011 
Die Abgabe ist möglich zwischen 9.00 und 12.00 Uhr und nachmittags zwi-
schen 14.00 und 17.00 Uhr. 
Was kann in die Kleidersammlung? 
Gut erhaltene Kleidung, Wäsche, Schuhe, Handtaschen, Plüschtiere, Pelze 
und Federbetten – jeweils gut verpackt (Schuhe bitte paarweise bündeln). 
Abgabestellen: 
- Gemeindezentrum Reformationskirche, Frankenstraße 63 
- Gemeindezentrum Versöhnungskirche, Furtherhofstraße 40 



141414   BBBESONDEREESONDEREESONDERE   GGGOTTESDIENSTEOTTESDIENSTEOTTESDIENSTE   

Am 13.11.2010 feiern wir um 17.30 Uhr einen Salbungsgottesdienst in der 
Versöhnungskirche. Der Gottesdienst wird vorbereitet und gestaltet von An-
ke Krughöfer, Kathrin Jabs-Wohlgemuth und Team. Wir laden Sie herzlich 
ein! 

Am 16. November feiern wir um 19.00 Uhr einen Ökumenischen Gottes-

dienst zum Buß- und Bettag in der Reformationskirche. (s. S. I) 

Am 20.11.2010 feiern wir in beiden Zentren einen Gottesdienst zum Ewig-
keitssonntag. Wir gedenken noch einmal in besonderer Weise der Men-
schen, die aus unserer Mitte gerufen wurden. Gemeinsam hören wir die trös-
tenden und Zuversicht weckenden Worte der heiligen Schrift. 
Reformationskirche: 11.00 Uhr mit Pfarrer Manfred Burdinski und Team, 
nach dem Gottesdienst ist unser Sonntagscafe wieder geöffnet. 
Versöhnungskirche: 11.00 Uhr mit Pfarrerin Anke Krughöfer und Team. 
Nach dem Gottesdienst ist Zeit zum Gespräch bei einem Kaffee / Tee. 

Am 1. Advent (27.11.2011) feiern wir um 15.00 Uhr Gottesdienst für Jung 
und Alt zum Thema: Wo die Liebe hinfällt... in der Versöhnungskirche. 
Der Gottesdienst wird mit gestaltet von der Kindertagesstätte „Die Schatzin-
sel―. Besonders begrüßen wir die neuen Kinder und Eltern des Kindergarten-
jahres. 

Am 2. Advent (04.12.2011) findet um 17.30 Uhr in der Versöhnungskirche 
der "Advent wie vor 500 Jahren" statt. (s. S. I) 
Es ist ein musikalischer Gottesdienst - gestaltet von den Spielleut Firlefanz 

Am 4. Advent (18.12.2011) laden wir Sie  
um 9.30 Uhr zu einem Gottesdienst mit Liedpredigt zu einem Adventslied in 
die Versöhnungskirche ein. 
um 11.00 Uhr zum Familiengottesdienst in die Reformationskirche. Die 
KinderKirche gestaltet diesen fröhlichen und feierlichen Gottesdienst, zu dem 
alle eingeladen sind. 

Am 24.12.2010 laden wir in die  
Versöhnungskirche  
um 14.30 Uhr alle Kleinkinder mit Eltern und Verwandten zum Gottesdienst 
für kleine Leute ein. Der Gottesdienst wird kreativ gestaltet von Anke Krughö-
fer und Team. 
Um 16.00 Uhr feiern wir den Heiligabendgottesdienst, der von den Konfir-
mandinnen und Konfirmanden mit einem Krippenspiel gestaltet wird. Auf die 
kreative Verkündigung des Krippenspiels folgt eine Kurzpredigt. 
Um 18.00 Uhr feiern wir die Christvesper mit besonderen musikalischen 
Akzenten.  
Reformationskirche 

191919   MMMUSIKUSIKUSIK   

KKKIRCHENMUSIKIRCHENMUSIKIRCHENMUSIK   INININ   DERDERDER   RRREFORMATIONSKIRCHENGEMEINDEEFORMATIONSKIRCHENGEMEINDEEFORMATIONSKIRCHENGEMEINDE   

Ab Oktober wird sich die kirchenmusikalische Arbeit in der Gemeinde verän-
dern: 
Durch die Kooperationsvereinbarung unserer Gemeinde mit der Christuskir-
chengemeinde wird sich der Tätigkeitsbereich unserer Kantorin erweitern. Die 
bisherige 75 % B-Stelle der Reformationskirchengemeinde wird in eine 100 % 
A-Stelle umgewandelt. Die eine Hälfte davon wird die Arbeit in der Reformati-
onskirchengemeinde ausmachen, die andere wird in der Christuskirche statt-
finden. 
Weiterhin soll es eine vielgestaltige kirchenmusikalische Arbeit in unserer Ge-
meinde geben. Der Kinderchor und der Chor der Gemeinde sowie Konzerte 
und besonders musikalisch gestaltete Gottesdienste werden fortgeführt. Zur 
Unterstützung von Frau Ulges-Stein wird zur Zeit eine nebenamtliche Kraft 
gesucht. 

Für das Jahr 2012, in dem die Reformationskirche 50 Jahre alt wird, sind be-
reits einige Veranstaltungen geplant. Außerdem wird die Orgel in der Reforma-
tionskirche technisch und klanglich von der Orgelbaufirma Kampherm, die 
2004 bereits in der Versºhnungskirche gewirkt hat, renoviert, so dass das In-
strument wieder in neuem Glanz erklingen und viele Gottesdienste und Kon-
zerte musikalisch bereichern kann. 

HHHORSTORSTORST   BBBISCHOFFISCHOFFISCHOFF   (G(G(GESANGESANGESANG   & G& G& GITARREITARREITARRE) & ) & ) &    
WWWINNIINNIINNI   IIIPSCHPSCHPSCH   (C(C(CAJONAJONAJON)))   

SSSOMETHINGOMETHINGOMETHING   OLDOLDOLD---   SOMETHINGSOMETHINGSOMETHING   NEWNEWNEW   
RRROCKOCKOCK---, P, P, POPOPOP---   UNDUNDUND   FFFOLKSONGSOLKSONGSOLKSONGS   

Für Getränke und Knabbereien wird gesorgt, Einlass ab 19.30 Uhr 
Eintritt frei 

 

  

  

  
Reformationskirche 

Freitag, 03. Februar 2012, 20.00 Uhr 

VVVORANKÜNDIGUNGORANKÜNDIGUNGORANKÜNDIGUNG   
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BESTATTUNGEN  

Harry Bernhard 78 J. 
Ilona Hannemann 71 J. 
Edeltraud Börger 89 J. 
Gerhard Zimmek 79 J. 
Werner Vilmar 79 J. 
Anneliese Hundt 91 J. 
Birgit Wirth 53 J. 
Hans Olejak 87 J. 
Irmgard Wippler 81 J. 
Frieda Staffe 94 J. 
Hans Clausen 60 J. 
Elisabeth Leineweber 99 J. 
Frieda Blumenau 84 J. 

Gertrud Kühnel 88 J. 
Gerda Mixa 73 J. 
Arnd Seckel 82 J. 
Irene Hemmer 83 J. 
Irene Kirstein 90 J. 
Heidelore Hoch 67 J. 
Sigrid Lorke 86 J. 
Erika Rohleder 83 J. 
Jörg Dimpker 65 J. 
Walli Böttcher 90 J. 
Ruth Linden 86 J. 
Udo Struck 76 J. 

 

TRAUUNGEN  

 
Inga Noll und Andreas Iweleit 

Olga Wolf und Andreas Bachmann 

TAUFEN 

Desiree Strumps 
Ben Gottschalk 
Liam Hünerbein 
Lina Busch 
Ella Wohlgemuth 
Marina Schneider 

Viktor Schneider 
Noah Moch 
Olaf Mühlenkamp 
Tom Schornstein 
Melanie Mass 
Sofie-Valerie Mass 

Lara Burchartz 
Lina Gensch 
Annemarie Kubelke 
Malea Hommel 
Ben Hommel 

151515   

GGGEMEINDELEITUNGEMEINDELEITUNGEMEINDELEITUNG   
Christoph Achternbosch christoph.achternbosch@nordstadtkirche.de ———————— 
Pfarrer  Manfred Burdinski  manfred.burdinski@nordstadtkirche.de ( 5 75 05 
Uwe Burow Finanzkirchmeister,  uwe.burow@nordstadtkirche.de ( 54 77 24 
Brigitte Clemens brigitte.clemens@nordstadtkirche.de ( 2 09 85 50 
Ingrid Dreyer ingrid.dreyer@nordstadtkirche.de ( 59 20 61 
Tobias Goldkamp tobias.goldkamp@nordstadtkirche.de ( 96 65 55 
Florentine Heinzerling, florentine.heinzerling@nordstadtkirche.de ( 54 76 98 
Pfarrerin im Ehrenamt Kathrin Jabs -Wohlgemuth  ( 4 06 36 32 
kathrin.jabs-wohlgemuth@nordstadtkirche.de 
Ilona Kärstens ilona.kaerstens@nordstadtkirche.de ( 3 83 86 41 
Georg Katarzynski  georg.katarzynski@nordstadtkirche.de ( 8 14 15 
Hannelore Kolbe  hannelore.kolbe@nordstadtkirche.de ( 36 86 39 
Pfarrerin Anke Krughöfer  stellv. Vorsitzende,  anke.krughoefer@nordstadtkirche.de( 7 73 46 36 
Pfarrerin Angelika Ludwig angelika.ludwig@nordtsadtkirche.de ( 54 82 82 
Jörg Nehr joerg.nehr@nordstadtkirche.de ( 6 65 58 87 
Susanne Rapp susanne.rapp@nordstadtkirche.de ( 7 42 04 15 
Friederike Sonnenberg friederike.sonnenberg@nordstadtkirche.de ( 5 84 16 
Angelika Tillert Vorsitzende des Presbyteriums , angelika.tillert@nordstadtkirche.de ( 20 56 04 

BBBESONDEREESONDEREESONDERE   GGGOTTESDIENSTEOTTESDIENSTEOTTESDIENSTE   / G/ G/ GEMEINDELEITUNGEMEINDELEITUNGEMEINDELEITUNG   

Um 15.00 Uhr feiern wir Familiengottesdienst. Kinder und Erwachsene feiern 
in den Heiligen Abend hinein. Ein fröhlich-weihnachtlicher Gottesdienst mit 
alten und neuen Weihnachtsliedern. 
Um 17.00 Uhr feiern wir die Christvesper. Mit Weihnachtsliedern, der vertrau-
ten Weihnachtsgeschichte, einem Anspiel und besinnlichen Gedanken erin-
nern wir uns an die Geburt Jesu Christi. 

Am 15. Januar 2012 feiern wir um 11.00 Uhr Familiengottesdienst in der 
Reformationskirche. Die Gestaltung ¿bernehmen die Seniorinnen und Senio-
ren unserer Gemeinde. Danach ist unser Kirchcafé wieder geöffnet. 

Am 29. Januar sind wir wieder zu einem Ökumenischen Taizegottesdienst 
zusammen, den die katholischen und evangelischen Chöre mit Peter Klauke 
und Anke Krughöfer gestalten. Dieses Mal sind wir um 18.00 Uhr eingeladen 
nach Thomas Morus (Katholisches Zentrum FurtherhofstraÇe) zu kommen.  

Gott spricht: Nur für eine kleine Weile habe ich dich verlassen, 
doch mit großem Erbarmen hole ich dich heim. 

Jes 54, 7 

MMMONATSSPRUCHONATSSPRUCHONATSSPRUCH   DDDEZEMBEREZEMBEREZEMBER   201120112011   
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DDDIAKONIESAMMLUNGIAKONIESAMMLUNGIAKONIESAMMLUNG   

Liebe Mitglieder unserer Gemeinde, 

wie Sie wissen, sammeln in der Regel Gemeindemitglieder einmal jährlich für 
die Diakonie, da es immer wieder Kinder, Familien oder auch Singles gibt, die 
eine finanzielle Unterstützung brauchen. Da kann in einem Haushalt vielleicht 
der defekte Kühlschrank nicht ausgetauscht oder in einer Familie die Konfir-
mandenfahrt nicht bezahlt werden. 

Leider hat unsere Aktion „Werden Sie Spendensammler― für die geplante 
Sammlung vom 21.03. bis 03.04.2011 nicht den gewünschten Erfolg gehabt, 
so dass sich nur wenige Interessierte als Spendensammler zur Verfügung 
gestellt haben. 

Da die Diakoniesammlung für bedürftige Personen unserer Gemeinde weiter-
hin einen wichtigen Stellenwert hat, haben wir uns einen anderen Weg über-
legt: 

Bitte überweisen Sie uns mithilfe des beigefügten Überweisungsträ-
gers einen Betrag, den Sie entbehren können. Auch wenn es nicht viel 
ist: Je mehr sich an dieser Aktion beteiligen, umso größer wird die 
Summe sein, mit der wir Mitmenschen unterstützen können. 

Wir bedanken uns im Voraus ganz herzlich für Ihre Hilfe! 

Pfr. M. Burdinski, Pfrin. A. Krughöfer, Presbyterin S. Rapp, Presbyterin F. Heinzerling 

171717   PPPINWANDINWANDINWAND   

Wir sammeln z. Zt. für HEPHATA: 

In der Reformationskirche  
alte und neue Briefmarken;  

in der Versöhnungskirche Korken ! 

Herzlichen  Dank für Ihre Mühe!  

Wir vermieten unsere Räume! 

Wenn Sie eine Feier planen, können Sie dafür auch die Räume der 

Versöhnungskirche oder der Reformationskirche mieten.  

Nähere Informationen - auch über Preise - bekommen Sie bei den 
Küstern: 

Reformationskirche: Frau Schwendel (  54 15 27 

SSSTIFTUNGTIFTUNGTIFTUNG   
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Ansprechpartner: 
Pfarrer Manfred Burdinski (  02131 / 5 75 05 
Pfarrerin Anke Krughöfer (  02131 / 7 73 46 36 
Dipl.-Kfm. Wieland Schneider (Vorsitzender Kuratorium) (  02131 / 54 07 77 

Kontoverbindung: STIFTUNG EV REFKIRCHENGEM (Text f¿r ¦berwei-
sungsformular), Konto-Nr. 93 14 94 25, Sparkasse Neuss,  
BLZ: 305 500 00, Verwendungszweck: Zustiftung 
Ausführliche Informationen sind unter www.nordstadtkirche.de/Stiftung und /

oder im Informations-Faltblatt „Zukunft stiften― enthalten. 

Weise mir, Herr, deinen Weg; 
ich will ihn gehen in Treue zu dir. 

Ps 86, 11 
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